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Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Nordamerika wählt .
Letzte Kandidatenworte .

71 em Sotf , 4. November . ( Sabeldienst der TU. ) Präsident
Coolidge forderte am Wahlvorabend durch Radio die Wähler zu
größter Wahlbeteiligung auf . Diese Mahnung ist um so
notwendiger , da das Interesse der Wähler überaus schwach bleibt .
In New Dort sah man gestern nur vereinzelt Menschm -
ausammlungen , u. a. am höchsten Wolkenkratzer , dem Woolworth .
Gebäude , aus dessen Giebel die Schciuwerser der Zeitung » Sun " zum
ersten Male probeweise aufleuchteten . Sie sollen heute abend das

Wahlergebnis mitteilen . In Wallstreet ( Börse ) wird eifrig 11 : 1 sür
Coolidge gewettet . Niemand bezweifelt mehr seinen Sieg . Die An¬

hänger Lofollettes erklären , daß ihnen der Kampf um den Kon -

greh wichtiger sei als der um die Präsidentschaft : sie hoffen , bei
der Wahl die absolute Mehrheit im Repräsentantenhaus zu
erlangen . Sie sind entschlossen , dauernd als dritte Partei auf -
zutreten .

Washington , 4. November . ( EP . ) Der demokratische Kan -
didat Dn v i s hat eine letzte sunkentelephonische Botschaft an die
Wähler gerichtet . Davis hat von New Park aus und Coolidge vom
Weißen Haus gesprochen . Coolidge weist daraus hin . daß nicht
mehr als 50 Prozent der Wähler bisher ihre
Stimmkarte verlangt haben .

� Wettfieber — Coolidges Wahl gesichert k

New Park , 4. November . ( EP . ) In New Park werden gegen -
wärtig hohe Beträge über den Ausgang der Präsidentschafts -
wählen gewettet . Für Coolidge stehen im allgetneinen die Werten
am besten , doch werden weniger hohe Beträge eingesetzt als bei
früheren Präsidentenwahlen . Man glaubt nicht , daß die Wetten zur
Stunde eine Million Dollar überschreite� wogegen die Wetten bei
früheren Wahlen gelegentlich 3 bis 4 Millionen Dollar betrugen .
Di « Wählerschaft scheint im allgemeinen wenig Interesse an der Wahl
zu besitzen. ' da die Wahl Coolidges im allgemeinen als fest -
stehende Tatsache gilt Di « Kampagne ist deshalb weniger
belebt als bei früheren Anlässen , besonders zllr Zeit Roofeoelts und
Bryans . Die Wahlreisen von Bryan haben seinerzeit eine Strecke
erreicht , die iKm Umfang der Erde gleichkam . Roosevelt hielt seiner -
zeit zur Höhezeit der Wahlkampagne in der Regel 20 Reden täglich .
Lei der gegenwärtigen Kampagne hat eigentlich nur Senator
Lafollette gewisse Anstrengungen unternommen . Coolidge lzat
kaum mehr als Awei bis drei Relxn gehalten . Auch der demokratische
Kandidat D a o i e s ergriff in der Regel rmr da das Wort , wo nach
seiner Ansicht die Stellung der ' Demokraten durch die Angriffe von
Lakollette gefährdet erschien . Im ganzen sind 631 Delegierte zu
wählen , die dann ihrerseits die Präsidentenwahl vornehmen werden .
Davon werden Coolidge wenigstens 274 und höchstens 3S0 zuge -
sprochen werden , also injedem Falle eineabsoluteMehr -
he it . Man glaubt , daß die Stimmen , die Coolidge nicht erhalten
wird , sich im Verhältnis von 73 zu 25 auf Daoies und Lafollette
verteilen werden .

Diese Schätzungen werden selbstverständlich von den Demokraten
und Progressisten nicht geteilt . Die Resultate der Delegierten -
wählen werden voraussichtlich am Mittwoch morgen bekannt -
gegeben . Obwohl die Präsidentenwahl erst am 10. Januar im
Weißen Hause in Washington stattfinden wird , werden diese Dele -
giertenwahlen gleichwohl schon von vornherein für die Präsidenten -
wähl bestimmend sein , da die Delegierten sich ihrerseits für den emer
oder anderen Kandidaten v e r p f li ch t « t und damit das impcra -
tive Mandat übernommen haben . Allgemein anerkennt man , daß
die Progressisten durch die Niederlage der Arbeiterpartei in England
einen verhängnisvollen Schlag erlitten hoben . Seit dieser
Niederlaqe fallen die Arbeiterorganisationen , die bis jetzt Lafollette ,

zum Teil in hohem Matze , finanziell unterstützten , eine nach der
anderen von ihm ab und wenden sich mehr und mehr den Demo -
kraten zu , da sie von deren Sieg jetzt mehr überzeugt sind . Immer -
hin bezweifelt man , ob die amerikanischen Arbeiter der sozusagen
in letzter Stunde abgeänderten Losung ihrer Führer folgen , werden ,
da ihnen während Wochen und Monaten Lafollette als derjenige
Kandidat bezeichnet worden ist , der allein das Interesse der

Arbeiterschaft vertrete . _

britisches Reqierunysprogramm .
Konservative Andeutungen .

�onbon , 4. November . ( WTB . ) Der frühere konservativ «

Minister Joynson Hicks erklärt « in einer Red « , es müsse

ein « Regierung vorhanden sein , die auch wirklich den Willen

habe zu regieren . Indien fei große Freiheit gewährt worden ,

aber die letzte Berontwortlichkett müsse bei der britischen Regierung
bleiben . Wenn die Regienmz auch nicht den Wunsch heg «, etwa -

zurückzunehmen , so müsse sie doch darauf bestehen , daß k e i n e A u f-

stände oder Gewalttaten irgendeiner Art stattfänden , deren Ziel
es sei , die britische Herrschaft in Indien zu stürzen . Hicks sprach
die Hoffnung aus , daß alle unerwünschten Fremden

vertrieben würden und daß Fremde , die das Land zu betreten

wünschten , einer eingehenden Prüfung unterworfen würden . Die

Regierung dürfe nicht rückschrittlich sein , sondern müsse die Politik

sozialer Reformen fortsetzen . Die Wohnungsfrage

müsse energisch in Angriff genommen werden . Gegen die . Arbeits -

lcfigkeit sei das einzig « Mittel die Festigung des britischen

Handels . Der Rbdner kündigte strenge Sparsamkeit in

den öffentlichen Verwaltungen und eine möglichst baldige Her¬

absetzung der Steuern an . Man müsse für die zukünftge
En wicklung des britischen Reiches loraen , denn allein in dieser

Richtung liege sede Hoffnung für die Zukunft . der Nation . Bei einer

solchen Entwicklung würde Großbritannien weiterhin das größte
Land der Well sein .

Wahlbilanz .
London , 4. November . lWTB . ) Die Konservativen und die

Liberalen l ) aöen bei den Parlannntswahlen noch je einen Sig

gewonnen . Der Stand der Parteien ist folgender : Konservativ «

411 , Arbeiterpartei 162 , Liberale 42, Unabhängig « 5. Fünf
Ergebnisse stehen noch aus .

Die deutschen Sachlieferungen .
Einsetzung des gemischten Ausschusses .

Paris , 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Schluß -
Protokoll der Londoner Konferenz sieht zur Regelung aller mit dem

heiklen Problem der Naturallieferungcn zufammenh ängen -
den Fragen die Einsetzung eines besonderen gemischten Komitees

vor , dessen Mtglieder zu gleichen Teilen von der Reparation ? -
kommission und der deutschen Regierung zu ernennen sind . Da diese
Ernennungen von beiden Seiten erfolgt sind , wird das Komitee am
0. November zu seiner konstituierenden Sitzung zusammentreten .
Auf Grund offizieller Vorbesprechungen wind « beschlossen , mn
10. November Verhandlungen über die Lieferung von Kohlen ,
Farben und Stickstoff mit der Anhörung der zuständigen
deutschen Sachverständigen zu beginnen . In der gleichen Sitzung
soll auch das neutrale Mitglied des Komitees ernannt werden ,
dessen Stimme nach den Londoner Vereinbarungen im Falle von
Differenzen den Ausschlag geben soll . Vermutlich wird man sich auf
einen Amerikaner einigen .

Neuer Jaschistenterror .
Auch gegen die Katholiken .

Rom , 4. November . ( WTB . ) »Osseroatore Romano " beklagt
sich darüber , daß in Rom am gesirigen Tage abends bercossnete
Faschisten in bedrohlicher weise durch die Straßen zogen .
ohne daß die Polizei gzgen sie einzuschreiten wagte . Der »Osser -
vatorx Romano " stellt fest , daß am vorigen Sonnabend . abends
l - g Uhr bewasfneie Schwarzhewden in das Zentrallokal der kaiho -
lischen Bereinigung in Rom eindrangen , sämtliche Brieskäslen
der verschiedenen katholischen Vereine , die im Palast ihren Sitz
haben , zerschlugen und alsdann verschwanden . »Osseroatore Ro -
mano " fragt , wohin man mit solchen Zuständen kommen werde und
ob man vielleicht aus diese weise das heilige Jahr vorbereiten
wolle .

. . wessoggero " verzeichnet mehrere Fälle ans den letzten Tagen ,
au denen an verschiedenen Orten Italiens die Faschisten An -

gehörige der Opposittonsporleieu ' angegriffen und ver -
mundet haben .

Neuer Prozeß gegen Nathusius .
Paris . 3. November . ( Havas . ) Der in Forbach verhaftete G e -

neral v. Nathusius ist nach Lille übergeführt worden , wo
er seinerzeit vom Kriegsgericht in Abwesenheit zu 5 Jahren Ge -

fängnis verurteilt worden ist . Er muß sich nun einem neuen
Urteil unterwerfen .

Der gewesene kaiserlich deutsche General v. Nathusius
ist , wie schon berichtet , beim Gräberbesuch auf französisch ge -
wordenem Boden verhaftet worden . Er hatte sich ahnungs -
los und auf Grund der einer allgemeinen Einladung
nahekommenden Einreiseerleichterung zu Allerseelen in ein
Land begeben , wo er vorher gelebt hatte und wo nahe Ver -
wandte von ihm begraben liegen . Ein französisches Offiziers -
gericht hatte ihn , wovon er nichts wußte , also wohl ohne Zu -
stellung des in seiner Abwesenheit gefällten Urteils , wegen
— Diebstahls zu fünf Jahren Gefängnis oerurteilt . Jetzt
bringt man ihn vor ein solches Gericht . Die französische Re -

gierung täte gut daran , diesen Mißgriff zu korri -

gieren . _ �

Litauen verletzt Memels Rechte .
wemel , 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu der ver -

hinderten Verhaftung des Landwirts P « t e r « i t in Adlonen ,
der den Oberwachtmeister Heidemann erschoß , haben die Memeler
Richter und Staatsanwälte der Presse «in « Erklärung
erlassen , in der es u. a. heißt : Der Besitzer Peterett hat am 30. Ok-
tober 1324 auf seinem Gehöft den Landesno ' izeiwacktmeister H«' de -
mann erschossen . Als am 1. November Polizeibeamte im Begriff
waren , Petereit festzunehmen , haben ein Beamter des Landes -
direktoriums , ein Offizier und der Führer der litauischen
Schlltzenvereinigung Petereit befreit . Das Verfahren , das die
Machthaber einschlagen , widerspricht dem Arttkel 5 der Kon -
vention über das Memeler Geb et , woraib die Strafgesetzasbung und
Gerichtsverfassung zur Zuständigkeit der Organe der autonomen
Verwaltuna des Meme ' er Gebietes gehören . Abweichende ge -
setzliche Vorschriften würden verfassungswidrig und daher
nichtig sein . Die Machthaber hindern also die Gerichte und den
Staatsanwalt , den Täter , dem Gesetz entsprechend , zu verfolgen .
Wir erklären nun hiermit : Wenn wir unser Amt weiterführen , so
tun wir das , um im Interesse der Bevölkerung zu verhüten , daß
in der Zeit der Wahl zum Landtag , die wieder geordnet «
staalliche Zustände bringen wird, , die Rechte in noch weiterem Um -
fang lahmgelegt werden als jetzt . Eine Lahmleguni würde aber
eintreten , weil eine genügende Anzahl anderer zum Richtcramt be -
fähigter Männer im Memelgsbiet nicht vorhanden ist . " — Der Ober¬
staatsanwalt hat einen Steckbrief gegen Petereit erlassen .

. *
fiorono , 4. November . ( Emener Drab ' bericht . ) Der Prozeß

wegen des Memeler deutslbvölkischen Putschversuchs wird vor dem
ftownoer Kriegsgericht Ende November beginnen .

Estnisch - russifcher Konflikt . Der estnische Ge ' andte in Moskau ,
Birk , übcrmichie der Sowjetregierung eine Note , in der er mit -

teilt , daß er Moskau verlassen wird wegen der sortgesetzten
Angriffe auf ihn in der S o w j e t p r e s s e. Es steht zu erwarten ,
daß auch wettere estnische Persönlichketten Moskau verlassen werden . I

Justiz unö Wahlkampf .
Die Justiz eine Hoffnung der KPD .

Der deuffche Kommunismus ist am Sterben . Es bewährt

sich an ihm die alle Erfahrung , daß sich eine Bewegung , die

einzig und allein auf die gewallfame Revolution gerichtet ist ,
nicht konservieren läßt . Tiefgreifende Umwälzungen
der Staats - und Gesellschaftsordnung , bei denen die Gewalt

die Rolle der Geburtshelferin spielt , lassen sich , wie jeder
Marxist weiß , nicht zu jedem beliebigen Zeitpunkt herbeiführen .
Eine gewaltrevolutionäre Bewegung ist daher mir dann

organisationssähig , wenn in den Massen der Glaube an das

Vorhandensein oder das stürmische Herannahen einer „ revolu -
tionären Situation " lebendig ist . Dieser Glaube ist aber heute
bei der kommunistischen Führerschaft verschwunden , und auch
ihre zusammenschmelzende Anhängerschaft ist von Zweifel an
der ihr gepredigten Lehre zerfressen .

Der „bolschewisierte " Kommunismus hat auf jede
praktische Tätigkell zugunsten der arbeitenden Massen
innerhalb der bestehenden Verhältnisse grundsätzlich und bewußt

verzichtet . Er hat den Arbeitern nichts zu bieten , als die ein -

zige Hoffnung auf einen bevorstehenden gewaltsamen Um -

schwüng , wenn diese Hoffnung schwindet , dann steht er mit

leeren Händen da . Uni es ist nur selbstverständlich , wenn sich
dann diejenigen Arbeiter , die einige Jahre hindurch zum Kam -

munismus gestanden haben , wieder derjenigen Partei zuwen -
den , die die praktische Vertretung ihrer Interessen
auf ihre Fahne geschrieben hat , und die auf demokratischem ,
gewalllosem Weg den Zielen des Sozialismus näherzukommen
versucht der So zialdemokratie .

Die kommunistische Partei sucht diesen natürlichen Eni -

wicklungsprozeß aufzuhalten , indem sie den Graben zwischen
ihren Anhängern und den sozialdemokratischen Arbeitern

ständig vertieft und jenen vorredet , die Sozialdemokratie sei
eine „bürgerliche " , eine „kapitalistische " Partei geworden .
Unter Verzicht auf jede Logik und jede Wahrheit gießt sie aus
die Sozialdemokratie täglich ganze Kübel einer mehr oder

minder künstlichen moralischen Entrüstung aus , sie
tut so, als fei alle Reinheit und alle Seelengröße bei ihr , jeder
Verrat aber und jede Gemeinheit auf der anderen Seite .

Zu diesem Zweck will sie jetzt durchaus auch �die zahl¬
reichen ' strafrechtlichen Verfolgungen ausnutzen ,
die in der letzten Zeit eingesetzt haben . Es ist darum not -

wendig zu sagen , wie die Sozialdemokratie zu diesen Versal -
gungen steht . .

Zweifellos sind von Komniunisten in der letzten Zeit
wiederholt Handlungen begangen worden , die ein strafrecht -
liches Einschreiten herausgefordert haben . Wenn z. B. Be -
amte der Schutzpolizei überfallen und mit Gewalt ihrer
Waffen beraubt werden , wenn Personen , die mit Recht oder

Unrecht in Spitzelverdacht geraten sind , getötet werden , wenn

Werkstätten entdeckt werden , in denen die Fälschung amt -

licher Urkunden betrieben wird , so m u ß der Staatsanwalt

sie verfolgen , und jeder Richter muß Personen , die sich solcher
Handlungen schuldig gemacht haben , verurteilen .

Kein Mensch hat den Anspruch , nicht angeklagt und nicht
verurteilt zu werden , weil er einer bestimmten Partei an -

gehört . Auch Kommunisten können das Privileg der

Straffreiheit nicht für sich in Ansvrnch nehmen .

Anders steht es mit der Frage , ob auch jede Kleinigkeit mit

unerbittlicher Schärfe verfolgt werden muß , und anders steht
es mit der Frage des Strafausmaßes . Hier hat die Sozial -
demokratie stets auf dem Standpunkt gestanden , daß seder An -

schein einer Ver folg ungssucht vermieden werden muß ,
und daß die etwa vorhandenen idealen Beweggründe der Tat

zu berücksichtigen sind , soweit irgend nur das Gesetz es zuläßt .
Vor allein aber ist sie der Meinung , daß nach allen Seiten

hin mit gleichem Maß gemessen werden muß
Da dies leider nicht der Fall ist , übt die Sozialdemokratie

an der Justiz die schärfste Kritik . Sie kann ibr vernünftiger -
weise keinen Vorwurf daraus machen , wenn sie Gewalttäter ,

Totschläger , Urkundenfälscher verurteilt . Sie macht ihr aber

den Vorwurf , daß sie oft auf einem Auge blind ist und mit

dem anderen doppelt sieht . Bei der vorwiegend bürgerlichen
und oft deutschnationalen Einstellung der Staatsanwälte und

Richter tritt oft eine unterschiedliche Behandlung rechts - und

linksputschistischer Bestrebungen ein , die zur schärfsten
Kritkk herausfordert An dieser Kritik hat es die Sozial -
demokratie nie fehlen lassen .

Statt sich mit der Sozialdemokratie gegen diese Ungerech -
tigkeit zu wenden , fordert die KPD . selber eine Ungerechtigkeit ,
indem sie in jedem Fall Straffreiheit sür ihre Mitglieder ver -

langt . Und statt dafür zu wirken , daß Justiz und Verwaltung
verbessert und mit sozial empfindenden Elemen -
ten durchsetzt wird , konzentxiert sie ihre Angriffe eben auf
diese Elemente , nämlich auf die wenigen Sozialdemokraten ,
die in Justiz und Verwaltung tätig und bei dieser Tätigkeit
selbstverständlich an das Gesetz gebunden sind .

So kann man in ihrer Presse täglich lesen , daß in der
„ E b e r t - Revublik " sozialdemokratische Richter „ Bluturteile "

fällen . Daß Ebert die deutsche Justiz nicht umkrempeln kann .

wissen sie Und daß die wenigen stets in der Minderheit bc -

findlichen sozialdemokratischen Richter in der geheimen Ge -

richtsberatung für ausgleichende Gerechtigkeit und Anerken -

nung idealistischer Beweggründe bei der Strafzumessung
wirken , könnten sie sich denken , wenn es ihnen eben nicht
nur darauf ankäme , die Sozialdemokraten zu verleumden .

Die starke Zunahm : der gegen Kommunisten eingeleiteten
Strafverfolgungen kann die Sozialdemokratie aus politischen
Gründen nur mit tiefem Mißbehagen betrachten . Die
bei den Reichstagswahlen bestimmt zu erwartende starke Ab -



nähme der kommunistischen Stimmen muß auch auf die noch
verbleibenden Rest « der kommunistischen Anhängerschaft e r -

n ü ch t e r n d wirken , wenn als einziger Grund für diese Ab -

nähme die zunehmende politische Einsicht der Arbeiter

erkennbar ist . Wird es aber der KPD . möglich , ihre Wahl -
Niederlage auf eine andere Ursache , nämlich auf den ä u ß e --

r e n Druck �rückzusuhren , dann wird es ihr auch möglich ,
ihren Anhängern zu sagen : „ Seht , trotz aller Verfolgungen
haben wir noch immer so und so viel Stimmen ausgebracht ! "

So sind die strafrechtlichen Verfolgungen totsächlich zu
einem letzten Rettungsanker der KPD . geworden .
Si « hofft , durch agitatorische Ausnutzung dieser Versolgun -
gen einen Teil der Stimmen , die ihr am 4. Mai zugefallen
sind , sich zu erhalten , und sie bekommt ein beauemes Mittel
in die Hand , die wahren Ursachen ihrer Verluste zu ver¬

schleiern .
Die wahre Ursache ihres Rückgangs liegt in der totalen

Unfähigkeit und Unlust dieser Partei , sich für praktische Ar -

beiterinteressen einzusetzen . Je klarer diese Ursach « hervortritt ,
desto lieber muß es uns Sozialdemokraten fein, denn dlsto
näher ist dann die völlige Gesundung der Ar -

beiterbewegung und die Möglichkeit neuer großer
Fortschritte .

Läge es in unserer Macht , so würden wir Sozialdemo -
traten die Justiz veranlassen , daß sie. ganz besonders in der

gegenwärtigen Wahlzeit , den Kommunisten jede S ch o -

nung angedeihen läßt , die mit dem Gesetz noch vereinbar

ist . und daß sie dann — wag sie ohnehin tut - - nach der

anderen Seite hin in der gleichen Weise verfährt . Wir haben
den lebhaften Wunsch , daß die Wahlagitation der

Kommunisten sich so frei wie möglich gestalten möge .
und daß darum auf Verhaftungen und sonstig « Störung
kommunistischer Veranstaltungen verzichtet wird , daß auf all «

Fäll « jeder Anschein vermi « den wird , als bestände die Absicht ,
die Agitation dieser Partei für ihr « legale Vertretung im

Parlament irgendwie einzuschränken . Das Ist für uns « ine

Forderung nicht nur der Gerechtigkeit , sondern auch der poli -
tiscken Klugheit .

Und in diesem Sinne können wir nur wiederholen , was

hier schon oft gesagt worden ist : Jede Stimme , die am
7. Dezember für die Sozialdemokratie ab «

gegeben wird , ist eine Stimm « des Protestes
gegen zwe > - rlei Maß und gegen Klassen -
iustiz ! _

Neugruppterung der Schwerindustrie .
Nationale und internationale Syndikate .

Die deutsche Schwerindustrie , bereu Verbände in -

folge der Inflation und der Stabilisierungskrise teils gelockert
waren , teils ihre wirtschastlichen Aufgaben hinter anderen Be -

strebungen zurückgestellt hatten , hat jetzt ein « Neu -

gruppieru n g vorgenommen . Die Verhandlungen über die
Bildung eines Rohstahlsyndikats find gestern ad -
geschlossen worden . Dieser Verbandsgründung sollen in Kürze
neue Organisationen folgen , die Produttion und Absatz der
Halbfabrikat « der Eisenindustrie regeln .

Der Stahlwerksoerband , dessen Machtstellung
vor dem Kriege « ine außerordentlich große war , ist somit
wieder im Entstehen , . stweck der Neugründungen ist . die

fochhaltung der Eisenpreise durch kapitalistisch «
ontralle und Regelung der Produktion und des Absatzes .

Sinken die Preise , so werden die Betriebe eingeschränkt oder
stillgelegt , bis der Rückgang der Vorräte den Handel und den
Verbrauch zwingt , die geforderten höheren Preise anzu -
nehmerk , Da augenblicklich die Schwerindustrie unter - Ab »
satzschwierigkeiten leidet , tonnten selbst die wider -
strebenden Elemente sich zunächst zum Abschluß de » Rohstahl -
syndikats einigen . Das Bestreben nach rücksichtsloser Hoch - .
Haltung der Eisenpreise hat schon früher die Schwerindustrie
zu einem der wichtigsten und machtvollsten Träger des
S ch u tzz o l l gedankens gemacht Auch die Bildung des
neuen Verbandes wird diesem Zweck dienstbar gemacht wer -
den . Darüber hat man aus der Tagung der deutschen Eisen -

? n Verschiß !
S! kbenundzwan >Ig bay- rifch « StattaJn taSm

Sildendorff au » d«r QtanSHaanclnföatt ali,g «schwfs«n.

Ludentwrff . wie hams « dir verbufft !
Diesen Siebenunbzwanzig —

himmtlgottverdanzig —

Siebenundzwanzig Generalen friste fcujt

Die ums Vaterland verdienten Hintern
Wölben sich w Feindschaft .
Deine Stand ' egeweinschost
Ist jetzt einzig und allein « die Komintern !

Ach — selbst ein verkalkter Bolksheros
Ist und bleibt ein Nichts
Niedrigsten Gewichte .

. Gegen «inen echten Kömgesproh .

Vor dem Kini harr ' solch Awerg ,
Vis der gnädig ihn beordert .
Wer d « n Herrn auf Säbel fordert ,
Findet leicht sein Iüdisch - Tamrenberg .

Mi » . 0 0 it

lluitg « vichtmig in Sondervorstellunaen der Volksbühne . In
xei Maiaeen will die Voltsbühne in diesem Jahre junge Dichtung
auf die Buhn « bringen . Noch im Laus « des November wird eine
erste Vorfiellunq zwei noch ungespielte Einakter von Brust zusam -
meu mit einem neuen Stück van O' N elll „ Unter dem karibi .
s ch e n Mond " vereinigen . Für die weiteren Matineen sind Werk «
van Wilhelm Braun , Melchior Bischer und Julius Maria
Becker In Aussicht genommen . Erste Regisseur « und Darsteller
haben ihre Mitwirkung bereite zugesagt . Vorauesetzimg für dt «

Durchführung dieser Srnderveranstaltungen ist aber , daß sich ein «
aenünend groß « Anzahl von Abonnenten findet . Um sedermann die

Teilnahme an den Aufführungen zu ermöglichen , wird von den
Abonnenten für jede Vorstellung ein Be trag von nur 1,50 M. erhoben .
Auch Nichtmitzlieder der Volksbühne können sich an diesem Abonn : -
ment beteiligen . Anmeldungen erfolgen in den Geschäftsstellen der
Volksbühne . Livienstr . 227 und Komgsp ' atz 7, in der Volksbühnen -
Buchhandlung , Kopenickerstr . KS. an den Tietzschen Theaterkassen und
in den übrigen Verkaufsstellen der Volksbühne .

Dt : Meinekesche MSnnerchor gab im Beechovenfaal ein Konzert
mit volkstümlichem Programm . Eigentlich mehr ein paar Stunden hei -

ttrer . fröhlicker Unterhaltung - in «rfrisch «ndes Aufatmen nach dem

Alltag , «in Aufatmen in der Sphäre des Humors und des Ueber -
mir ! «. Darum nicht etwa wertloser als «in richtiges . Konzert " mti

schwerer und schwerster Kost . Auch die leicht « Muse , solange sie mch :
so ieichtpeschürzt Ist. daß sede timsilerisch « Form abweserd ist kund
da » ist das Entscheidende ! ) sollte hi-�r von Zeit zu Zeit ihren Platz
beanspruchen . Im Volkslied nehmen ja gerade Fröhlichkeit und

industriellen , die kürzlich stattfand , keinen Zweifel gelasien .
Für die deutsche Wirtschaft aber und für die verarbeitende In -

dustrie , die heute mehr als je niedrige Rohstosspreise brauchen ,
wird der neue Verband ebenso wie die Forderung nach Schutz -
zollen die schwersten Gefahren mit sich bringeft .

Diese Gefahr ist um so größer , als jetzt außer Zweifel
steht , daß auch internationale Vereinbarungen
über die Absatzregelung der Schwerindustrie der verschiedenen
Länder angestrebt werden und dicht vor ihrem Abschluß sind .
Beabsichtigt wird zunächst dieAusschaltungdesWett -
bewerbe ? am internationalen Markt durch ein internatio -

nales Kartell , das die Preise und Lieferungsbedingungen regelt .
Man bestreitet vorläufig noch , daß darüber hinaus « in « enge

Arbeitsgemeinschaft zwischen der Schwerindustrie Deutsch -
lands , Frankreichs und Belgiens angestrebt wird . Es liegt
aber in der Natur der Sache , daß sich die Beziehungen zwischen
den schwerindustriellen Gruppen der einzelnen Länder sehr
bald enger gestalten werden , wenn erst ein internationales

Syndikat besteht und der erbitterte Kampf , der bisher in der

Reparationsfrage und in der Frag « der Kohlenlieferungen ge -
führt wurde , aufhört . Eine Reihe von Anzeichen deutet darauf

hin . daß bereits bei den deutsch - franzöfifchen Handelsver -
tragsverhandlungen , die morgen wieder auigenom -
men werden , die verschiedenen schwerindustriellen Gruppen
einander in die Hände arbeiten werden auf Kosten des Ver -

brauchs und der Arbeiterschaft . Die schwerindustrielle R e '

a k t i o n tritt mit erhöhter Kraft in den polltischen und wirt -

scha ' tlichen Kampf . Sache der Arbeiterschaft ist es , bei den

nächsten Wahlen zu verhindern , daß sie wieder den großen
Einfluß auf die Regierung erhält , den sie im kaiserlichen
Deutschland innehatte .

Krach bei llindströms .
Tpaltung auch im schönen Mecklenvnrg .

Nicht nur in Bayern vollzieht sich die völkische Spaltung
Was dort der Effer und der Streicher , das ist in Mecklenburg ,
dem Heimatlande Graefes , sin gewisser Körner mit seinem
„ Vortrupp " , Die „ Mecklenburger Warte " sieht sich genötigt .
an der Spitze des Blattes in Fettdruck ein « Ertlärungder
„ Relchsführerfchaft " —■ d. h. Ludeltdcrffs . Straffers
und Graefes — abzudrucken , in der es beißt :

Die Reichsführerschaft der Nationalsoziäl ' stischen Freiheit »,
bewegung Großdeutschland » lehnt , « i « heret » bekanntgegeben
wurd « . das sogenannt « „ DIrettorlum " ( Dr . Volck , chras «.
Suntel ) ol , ein « die Störung der Geschlossenheit unserer

Bewegung bewirkende Sonderorganisation unbed ' ngt ab . Auch in

Mecklenburg hat sich ein « in irreführender Wefe den Namen
„ Landesverband der NSDAP . " mißbrauchend « klein « Organ . faiion
unter H rrn Körner aufgetan , die sich besagtem Direktorium unter -

stellt hat und fogar « n eigenes B l a t t , den . Vortrupp " , heraus -
gibt . Wir erbl cken in dieser Arbeit eine unverantwortlich «
Sabotage der Einheitlichkeit unserer Bewegung . . . . Wir for -
dem deshalb jeden treuen Bekenner unserer notlonalsoz al stischen
FreiheiisbenKgung aus . sofort von jener Unfrieden st ficndeu
Sonderaklion abzurücken . Auch das Blatt „ Vortrupp " muß nach
seinen jüngsten Artikeln gegen unser » Bewegung unbedingt
abgelehnt werden .

Das ist nun das Heil der Diktatur , mit der die Lindftröms
das deutsche Volk beglücken wollten ! Nicht einmal in ihren
Reihen kann sich die „Neichsführerschaft " Autorität verschaffen ,
aber die Millionen deutscher Republikaner sollten sollen
politischen Dilettanten bedingungslos Gefolgschaft leisten ! Der
völkische Svuk bricht wie der kommunistische in sich selbst zu -
sammen . Der 7. Dezember wird zeigen , wie weit die Zer -
sttzunK� diesen Parteien der Diktatur bereits gediehen ist !

Los von Ludendorff ! Streit vm Hitler .
München . 4. November . ( Eigener Drohtbericht . ) Ein « in

München »dgehalten « au » ganz Deutichland besucht « Reichskon .
serenz der Großd « utsch - n Volksgemeinschaft hat
einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :

„ Seit Monaten hat die Grohdeuische Volksgemeinschaft ihren
Willen bekundet , in d«r nationalsozialistischen Freiheitsbewegung
unter der Reichsfühverschaft LubLndorff - Stmsier - Sraefe aufzugehen .

unter der Voraussetzung , daß die alleinige oberste Füh -

rung Adolf Hitler noch seiner Freilassung gewährleistet -st

Unsere Bedingungen wurden verworfen . Di « Grotztisutsche

Volksgemeinschaft erklärt sich daher als eine selbständige Reich : . .

orgamsatto - n. Ten bisherigen Führern Streicher und Esser wird fco: -

uneingeschränkte Vertrauen ausgesprochen . Die Leitung der Reichs -

orgonifation wird durch einstimmige 5) > n z u w a h l des thürin¬

ger Landtagsabgeordneten Dr . Dinter erweitert .

Diese erweitert « Leitung beschließt unter der Bezeichnung „ Vollzugs -

ausschuß der Großdeutschen Volksgemeinschaft " die Geschäfte weiter -

zuführe » und A d o l s H i t l e r jederzeit die Organisation zur Vor .

fügung zu stellen . Die Großdeutjchc Volksgemeinschaft wird sich

an den Gemeindewahlcn in Bayern mit eigenen . tandidaen aufs

regst « beteUigen , dagegen lehnt fl « «ine Beteiligung an den

Reichstagswahlen mit eigenen Listen ab . um d! « Zerfplii -
terung im völkischen Lager nicht noch zu vermehren

Orden gefällig !
Die Deutschnationalen handeln auch damit .

So langweilig es ist . den redaktionellen Teil der neu erschei -
nenden deuftchnationalen „ N a t i o n a l p o st " zu lesen , als d« ren

Herausgeber übrigens jetzt der Verkehrsministerkandidat der Deutsch -

nationalen . Wilhelm Loverrenz . zeichnet , so intev . ' ssant ist

Ihr gnferatentell . Dl « berühmten Inserate , in denen deutsch -

national « Wählerstimmen gegen Kleidsr und Briketts gesucht werden ,

sind zwar seither spurlos von der Bildsläche verschwunden , dafür

findet man aber in der neuesten Nummer folgenden Ersatz :

Achiung ! Flavdernkämpfer !
Das Flanderntnuz Ist durch die zuständig « Kam -

Mission des Ad m. v. Schröder genehnüzt und

für die F lande rnkämpfer zur Ausgab « gelangt . An -

Wörter wollin sich unt . Beifügung von Porto an mich
« enden zweck » Zustellung von Antragsformularen ,
alles weitere daraus ersichtlich . Da » Skreuz in echt
Bronze m. Schwert u. Gefechts ' » ieges : Antwerpen ,
Vier . Vpern . Somme . Ftandernschlocht , Durchbruch « ,
schiacht , Seekrieg , Luftkrieg . Antr . erbet , an « ur « n
Kamer oben Paul Küst , Erst « Berliner Dcrcin » -

abzeichen - , Orden » , Fahnen - und Medaillenfabrik .

Di « Deutschnaftonalen sind von einer fabelhaften Bielseitlgkeii !
Ihr « Handelslist « vermehrt sich von Tag zu Tag . Sie handeln nicht

nur mit Gesinnung und politl ' chen Grundsätzen , sondern auch mit

Orden , die gar nicht « xistteren . Ader freilich , der Fall de--

kürzlich von den Gerichten verurteilten Ordens schwindler -

All » tter , der sein Unwesen mit Zustimmung Ludendorffs trieb ,

hat gezeigt , wie einträglich dcrartig « „ Kommissionen " sind .
Man bekämpft doch nicht umsonst die Judenrepubiik und das Luden ,

kapital I Und wenn es nicht gelingt die Mintsterpoften der Luden -

republik zu erschleichen , muß man jich an anderen Dingen schadlos

halten . Es geht ums Ganze , es geht um die „ schwarzweißroie

Sache " der Schröder , Hergt und Loverrenz und ol « sie alle heißen .

Hapern yepen Re ' chsregierung .
Partikularistifcher Finanztonstitt .

AUluchev . S. Moveniber ( Egener Drahlbencht . ) Die Ver¬

ordnung d « , Rsichspräfidenten . die pde Auslands .

anl « lh « der Gemeinden und Länder ron der Austin, '
mung da » Rat - Hsfinonzmurister » adhängiz macht , stößt bei der

baq « rtsch « » Regierung auf schwer » Bedenken , da

man w dieser Berordnmrg einen neuen Eingriff de » Reiches m dt-:

Selbständigkeit d- r Länder sieht . Man vcrtr tt hie ? die Auffassung .

daß das Recht der Aufsicht über die KufroJjm « von Anleihcn bisher
sekbständigis Recht der einzelnen FmanzveruxUstungen w- r , so d. ' ß
di « Verordnung d « « Reichspräsidenten sowohl staatspolitisch wi «

finanzpolitisch tatsächlich in die Rechte der Länder eingreife . B- -

sonder » peinlich berührt ist man davon , daß die Verordnung - ms
Grund de » BrtiW » 48 der Reichsverfassung erftssm worden ist . Es

ist damit zu rechnen , daß sich der bayerische Minssterrat alsbald mit
d«r Angelegenheit befassen und au » grundsätzlichen Erwagunzcn
hcrvu » beschließen wird , sofort bei der Reichsregierung in dieser

Frage vorstellig zu werden .

Humor einen breiten Raum «in . Diesmal waren es lauter neuer «
Volksliodsr tri « da erklangen . Ich hörte Baumann « sehr fentimen -
tales „ Glück in der Heimat " , Othezraoens drollige B. ' arbciiung de »
„ Zwischen Berg und tiefem Tal " . Lortzings „ Walzerlied " uro di «
beiden Schlußchöre . Der Verein zeigt « sich in guter Disziplin , mit
gerundetem Klairg , der in den Tenören « inen vielleicht etwa « zu
kehligen Einschlag halte . P . A. Joseph kam diesmal mit gefunder .
natürlicher Auffassung der schlichten Säckelchen und mit ruhiger
Führung . Emil Kühne zittert « den G' Ist Wilhelm Büschs , er »
zöblie Märchen und Schnurren und sang Lcutenlftder au « neuerer
Zeit schlicht und natürlich , ohne ftde v Übertreibung in Stil und Au » -
druck . Ein befreiende » Aufatmen und fröhlich «« Lachen durchwehte
den gut besetzten Saat . S . G.

Der neue Prässdenk der Physskalisch - Technlschen Aelchsanstalt .
Ln der Phystkalssch - Technifchen Reichsanstalt fand am Sonnob - nd die
Einführung des neuen Präsidenten , des bsherigen Tübinger
Physiftrz Prof . Paschen , durch den Vertreter der Reichsregierung ,
Staatssekretär Schulz , statt . Ln seiner Einführungsred «
dankte der Staatssekretär in warmen Worten dem anwesenden ehe -
maligen Präsidenten , Geheimrat Warburg , für seine langjährige auf -
opfernd « Tätigkeit , die er nur infolge Hohn , Alters , dos hn im
übrigen auch heut « noch an verdftnftooller Forschungsarbeit nickt
hindere , aufgeben mußte . Der Redner bedauerte , daß es dem Nach »
folger Warburgs , Geheimrat Nemst , nur kurze Zeit möglich war , die
Anstalt zu leiten . Trotz ' ihrer Kürz « war die Amtsführimg von Ge -
heimrat Nernst jedoch von größter Bedeutung , da es ihr gelang , di «
Anstalt , dt « unter der Not der Inflation besonders zu leiden hatte ,
ungefährdet durch die schwer « Zeit zu bringen . Ln Prof . Paschen
glaub « die Reichsregierung eine Persönl chkeit gefundm zu haben ,
der c» gelingen werde , die von Helmholtz begründete und von seinen
Nachfolgern fortgeführte wissenschaftliche Tradition der Rei - Hsanstalt
in vollem Maße aufrechtzuerhalten und durch zielbewußte Forderung
der deutschen Physik neue Erfolg « zu sichern .

Im Namen der Beamtenschaft wurde Prof . Paschen von G« -
he ' mrat Heidorn herzlichst begrüßt . Prof . Paschen dankt « allen
und gestand , daß er nur nach langem Zögern sich entschlossen hätte .
dos verantwortungsvoll « Amt zu übernehmen . In diesem Entschluß
hätte ihn vor allem die Zusicherung der Regierung bekräftigt , die sich
bereit erklärt hätte , die Mittel für die Schaffung eines neuen For -
fchungslaboratoriums zu bewilligen . Der neue

'
Präsident gab der

Hoffnung Ausdruck , daß es Hm und st inen Mitarbeftern gelingen
werde , der deutschen Physik , wclche unter dem Mangel cm materiellen
Mitteln zu leiden hat , durch Einsetzen des deutschen Geistes wieder
die führende Stell « zu sichern , die sie in Helmholtz ' Zeiten einnahm .

Die Bildung von Sunstausschüssen . Zu der Allgemeinen Per -
sügung vom 26. März 1924 über die Bildung von Kunstausschüssen
sind jetzt , wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt . Aus «
führungsbesttmmungen des Kultusministers , des Minister ,
des Innern und dcs Iustizministers ergange » . Die wesentlichen
Bestimmungen sind folgende : Dt « Polizeiprästdenten hoben die
Kunstaiisschllsse im Einvernehmen mit dem Generalstaatsanwalt
binnen sechs Wochen nach Bekanntmachung der Ausführungobestim -
niiingen zu bilden . Bei jedem Ausschuß sollen drei Abteilungen ,

und zwar für Bühn « , Schrifttum und bildend « Kunst
eingerichtet werden . Di « drei Abtellunqen können auch gemeinsam
beraten , die gutachtlichen Aeußerungen auch schriftlich eingeholt
werden . — Der Kunstausschuß ist für das Gebiet der Provinz zu -
ständig , in der sich der Sitz de « Polizeipräsidium » befindet . Der in
Berlin eingerichtete Auslchuß ist zugleich für den Bereich der
Provinz Brandenburg und Grenzmark Westpreußen . Posen , der Aus -
schuß in Frankfurt a. M. zugleich für di « Hohenzollernschen
Land « zuständig . — B> » zur Errichtung eine » Polizeipräsidiums in
Düsseldorf wird von dem dortigen Regierungspräsidenten cin
vorläufiger Kunstousschuß gebildet , auf den di « gleichen Borschriften
wie bei den übrigen Anwendung finden . Der Kunstausschuß in
Köln a. Rh . ist für die Regierungsbezirke Köln . Koblenz . Trier ,
der in Düsseldorf für die Reglerungsbezirke Düsseldorf und Aachen
zuständig . — Die Polizeibehörde hat . wenn sie abweichend von
dein Gutachten des Kunstousschusses einschreiten will , an den
Minister de « Lnnern und zugleich in Abschrift an den Kultusminister
auf dem Dienstwoge zu berichten . - - Da » Recht und die Pflicht d«r
Polizeibehörde , in dringenden Fällen die notwen «
digen vorläufigen Maßnahmen zu «rgreisen . bleibt unberührt . Sie
ist in solchen Fällen auch berechtigt und verpflichtet , die nouvendigen
Maßnahmen zu ergreisen , ohne das Gutachten des Kunstausschusses
einzuholen oder abzuwarten . Sie soll dann nachträglich dos Gut¬
achten des Kunstausschussts erheben , um zu prüfen , ob di « Aufrecht -
erhaltung ober Aufhebung der Maßnahmen geboten ist . — Will eine
Staatsanwaltschaft von dem Gutachten eines Kunstous -
ichusses abweichen , so hat sie vor ihrer Entscheidung an den zustän »
digen Generalstaatsanwalt zu berichten , der , falls er ebenfalls von
der Stellungnahme des Kunstausschusses abweichen will , in Fällen
von besonderer Bedeutung vor seiner Entscheidung an den Justiz -
minister zu berichten hat . . — Di « Minister werden die geeigneten
Fäll « dem biet den drei Ministerien gebildeten Aueschuß zur Bogut -
achtung vorlegen , der die Aufgabe hat . in zmeiselhasten Fällen oder
in Fällen von besonderer Bedeutung in aemeinschaftlicher Fühlung .
nähme die Entschließung der beteiligten Minister vorzubereiten .

Franz Werscl wurde von der Spaeth ' schen Buchhandlung eingelod - ii ,
im Bvrgersaal des Berliner Rathauses ans eigcmii
Berte » zu lesen . Ter Vortragsabend findet am Freiiag , de » 7. , abends
« Ubr . statt .

II «?«- iinafate Zraa « wird Kurt W G o l d s ch m i d t am S. . abend «
8 Ubr . im August . siZ ' . ster - Taai . Kiitbssr . lt . aus Bercmlassung der Deutfaien
Gesellschaft jür ethische Kultur sprechen . '

Eine keramische Sander «uesiellung der Steinguitabrileii Velten .
Bordamm findet in der Zeit Vom 4. bis 20. im Kunftaewerbehau »
Friedemann u. Weber , Budapester Str . S, statt . Auyer baud -
gcmolten Gebrauchs arschirreii werden im besonderen küiistlertsche Einzel -
Fayence « sowie Lampen - gezeigt .

Tie Kunfthandluiili Frist ssinrlitt , Potövamer Str . 113. erösfuet au!
4. anläßlich des hundartsiwftlgsieu Gehurtstapee Caspar David
Friedrichs ein « K olleltiv - Ausftellung de » Künstlers .

Ver dcmilche VNdhauer Sai Meisen ist im Alter von 42 Fabren g e «
st o r b e n. In der Glyplotbek und im Kopenbayencr Kunstmuseum ist er
viel vertreten . Biel « seiner Arbeiten gingen nach Norwegen .



Für Verkehrsregelung .
Der in Berlin von der Polizei aufgestewe Plan «iner allge <

meinen Berkehrsrctzelung , ou » dein im „ BorwiWs " das Wejentlichs
bereit » mttgedeiit ward « , ist bei einem Teil der „ Jnter -
essen : « n " auf Widerspruch gestoßen . Der Zweck dlcser

Regelung ist , in den Straßen mit slartem Berkehr die glatte Ab¬

wicklung zu sichern , die dem Wohl aller dient . Dos ersordsrt manche

Allcksichts - nohm « des Einzelnen auf die Gesamt -

hett , aber der dabei für die Gesamtheit erreichte Gewinn kommt

schließlich auch jedem einzelnen zugute .
Ueder die Wsicht , hie Rechteder Fußgänger und der

Fuhrwerksführer künftig bestimmter abzugren -
, f n, besteh . : » wohl keire nennenswerten Msinungsverschiedsnheiten .
Briden , den Fußgängern und den FuhrVcrksführern . wird damit

genützt , daß in verkehrsveichen Straßen die Fuhrwerke an den Ecken
die Schutzwez « für die Fußgänger beachten sollen , aber auch dt «

Fußgängtnt nicht mehr an scder beliebigen Stell « auf den Fahr -
dämmen nncherbummeln dürfen . Kutscher und Chauffeur « geben
den Fußgängern an den Straßenecken di « Schutzwege frei und
können danach bei ungehinderter Fahrt den genügen Zeitnerlust
leicht w' eder einholen . Die Fußgänger warten aus Freigabe der

Schutzwege und können dann muzefährdet die Fahrdämm « über »

schreiten . Ucber diese Regelung w«>rden sich nur „ G ? o ß k o z«'
ärgern , di « aus ihrer GruiKwoldvilla im Auto unaufgehalten
nach dem Stadiinnern ras «n möchten und nicht selten thr «n
Chauffeur auf die Anklagebank Hetzen . Man weiß ja , daß pst ge -
rad « d i « Leute , die am meisten faul » Zeit haben , am raschesten vor -
wärt » kommen wollen .

Ernster ist di « Erregung über den anderen Hauptpunkt der Per -

kehrsMgelung . über di « BeschräntungeudesFuhrwerkA -
verkehr « in den belebteren Straßen , die a ' s Straßen
erster Ordnung gekennzeichnet werdrn sollen . Die Dorschrist , daß
hier zu gewissen Tagesstunden keine Waren «in - oder ausgeladen
werden dürfen und Pcrsonenfuhruxrk « nur zum Aus - und Ein ,

steigen halten sollen , ist für di « Inhaber von großen Geschäften
begreiflicherweise unbequem . Gestern haben ihr « Organisationen
dazu Stellung genommen , aber auch st « scheinen sich der Einsicht
nicht ganz zu erschließen , daß solche Sperrfristen notwendig
sind . W' lche Tagesstunden die geeignetsten sind , darüber gehen unter
den verschiedenen Gruppen der Gcschästsinhaber die Meinungen
aneinander . Der Zwang , die Personenfuhrwert « in Nebenstraßen
warten zu lassen , bis der Fahrgast sie zur Weiterfahrt braucht , wird
keinem Geschäftsmann schaden . Die Dame , die Im Auto vorfährt
und es nachh r In der Nsbenstraße wieder besteigen soll , wird nicht
weni - ter Cintäuf « machen , weil sie di « paar Schritte gehen muß .

Mas sogen zu dem ganzen Regelungsplan d! « Fuhrwerks -
führer ? Für sie ist die glatt « Abwicklung dts Verkehrs
von besonderer Wichtigkeit . Mit Freud « « erden sie es begrüßen ,
daß auch der Fußgärger zur Disziplin erzogen werden soll . Das
wird manchen Fußgänger vor einem Unfall bewahren und manchen
Kutscher und Chauffeur vor ein « Anklage .

Sera/un ? en öer VerkehrsKepvtotkon .
Heut » vrrmitag beschäftigt « sich di « städtische Lerkehrsdcputation

m längerer Sitzu - g mit > r vrm Polizeipräsidium ausgearbeiteten
ren Derkehrsrrdnung . An den Bera . uiwsn beteiligten sich der

' Vz .Trent für Vcrkshrewe ' en im Polizeipräsidium Rsqiarungsrat
Dr . Mösl « som ' e eine Reche von Relerenten des Polizeipräst -
djums . Nach erner zi�mi ' ch eingehenden Aussprache stellte sich her -
aus , daß dl « vom Polizeipräsidium v�rgsschltgene Neuregelun,/ ' de »

Verkehrs auf bedeutend wenig » ? Widerspruch bei da , Mit ,
CK den , der Vzrkehrsd - Sputatiou stößt . ÄS das nach dem Protei -

stürm d«r Lnteressentenverbände anzu - xhmeu war . Sm Prinzip
wurde die Einteilung nach Verkeh . sstraßen L und 2. Ordnung
nutg « h « ißen . Ebenso bill ' gt mw , das Verbot de » Haltens von
Automobilen in den Bertührsstraßen 1 Ordnung wie das Perbot
des Lastwagenfuhrverkehrs zu bestimmten Tagrszeiien . Allerdings

wünscht die Deputation diefes Verbot auf die Zeil von 2 —7 Uhr
nachmittags be ' chränkt zu sehen . Auch qegen die Einrichtung v « ,
besonderen Schutzwegen zum Ueberschreiten der Straßen durch
das Publikum , die mit weißen Strichen auf dem Fahrdamm mar -
kiert weichen sollen , findet keinen grundsätzlichen Wid « ? ,
s p r u ch. Alltrdmg » sollen Einzelheiten der Derkehrsordnüng noch
besonder » durchbernten werden , immerhin kann man nach dem Der ,
lauf der heutigen Verhandlungen annehmen , daß die Borfchläz « des

Polizeipräsidiums sich leichier durchsetzen werden als zu erwarten ,
war . Di « Verkehrsdepuiation beschloß schließlich die Einsetzung
eines kleineren Ausschusses , der gemeinsam mir Per -
tretern des Magistrats und der Tiefbauoerwaltung noch einmal ver .
schieden « Einzelheiten der Verkehrsordnung durchberaten soll . Be -
ionders die Frage bleibt noch zu prüfen , welche Straßen als
Verkehrs st raßen erster und zweiter Ordnung zu bezeichnen
sind . Einstimmig wurde beschlossen , daß die neu « Derkehrsordnüng
nicht vor dem 1. Januar des nächsten Jahre , in Kraft tritt .

Kasperletheater .
Man schreibt uns : Auch das geistige Proletariat .

TchaaspkKr und and re Künstler , stellen sich in der nochrovolutio .
,änm Zeit recht lebhast an die Seite ihrer handarbeitonden Klassen -

arnvsstn . Aber wem , die » in dem Rahmen geschieht , wie am Sonn -

lag bei der kmnwun stischen Proparmdaati ' ion der „ Roten Hilfe " .
dann muß man Künstler mck» Zuschauer b ' dauern . Di « „ Künst -

lerhilfe " , als angeblickter Leiter der Veranstaltung , will nach
einer Erläuterung im Programm ein „ Proletarisches Thea -
te r " schaffen , sie will die Lüg « und den Sumpf der gegenwärtigen
Kuliiw , die Entrechtung von Mllionsn Menschen und das System
der Bourgeoisie nackt u- rd demask ' ert zeigen . „ Das Theater muß
von den Menschen erobntt werden , die mit ihrer „ Kunst " oder „ Ten -
denz " den Weg zeigen können , den die Menschheit in den nächsten
Jahrhunderten aus Gnmd einer absolut feststehenden so¬
zialpolitischen Entwicklung gehen muß und
aehen wird ! " Das tkngt wirklich sehr revolufionär . ober was
verstehen die Künstler uni ' r einer „ absolut feststehenden
sezielvolitischen Entwicklung ? " Offen gesagt , das Debüt der Künst -
krhilfe am Sonntag war ein großes . Lasperletheater " nach
Moskauer Rezept . Wir sehen auch Lichtbild : ? , den Doiker -
bnndsrat . dessen Vorsitzender der Hunger ist , den lieben „ Herrjott "
( Herr ' ot ) und Macdonnld . wie sie das Proletariat verschachern , alles
mit passenden humoristischen Melodien Und während man so alles ,
r s nicht Marks Moskau ist . in den tiefsten Orkus , wohin die Ver -
räter gehören , versenkt , ertönt immer wieder der Ruf : Seid all «
einig . Wir würden diese » Moskauer Kafperletheater nicht glossie -
reu , wenn es nicht ein Symptom der Zeit wäre . Denn die Zu-
Hörer und Zuschauer waren sicher zu einem wesentlichci Teil g e -
werkschaftlich organisierte Arbei ' er , die sich still -
' chweigend diesen Afkntanz bieten ließen . Und das in der „ Stadt
der JnÄlliMnz " ! Dieses „Proletarische Theatsr " der ZdünMarhilfe
würde man in jeder Kleinstadt auspftifen . Wenn dies die „ ab -
folut feststehende sozialpolitische Enrnrckhmg " der Zukunft sein soll ,
dann gehen wir wirklich „herrlichen Zeiten " entgegen .

Großflugtag in Staaken .

Am Sonntag flog alles in Staaken draußen auf dem Flugplatz :
Hui «. Mützen . Flugmasch « « , , und sogar auch Men ' chen ohne Ma -
schinen . Der Wind ' ock auf der F' uzzeughall « des Deustchen Aero -
layd blüht « sich im Sturm zu ein >' r dicken Wurst . Aber das genierte
die flinken , kleinen Sportslugzcug « nicht . Es schien fast , als ob den

Die Hochwassergefahr im Westen .
Das Hochwasser des Rheins und seiner Nebenflüsse ist

weiter im Steigen begriffen . Der Main fließt als ein

reißender Strom dahin und droht zu einer Katastrophe für die

umliegenden Städte zu werden . Stark gefährdet sind in erster
Linie K ö l n und Frankfurt a. M.

Köln . 4. November <S>gcner Drahtbericht ) . Der Rhein ist an
sieben Stellen stark über seine Ufer getrete « und überschwemm -
te weite Strecken . Zn Köln , wo sonst der Rheiu eine » nor -
malen Wasserstand von etwa 2 Metern zeig «, stand heute früh das

Wasser auf S. llZ Meter . Der Rhein steigt noch weilcr stündlich um
4 Zentimeter . Auch von deu Nebenflüssen de » Rheins und
vom Obcrrhcin wird noch andauernd starke » Steigen gemeldet . Die
am Rhein gelegenen Straßen in Köln stehen unter Wasser . Zm h a-

seu viertel lagern in den Kellern und Dagerhäustrn für Milli -
onen von Mark Debensnutkel . die nicht rechtzeitig in Sicherheit ge -
bracht werden konnten und nunmehr dem Verderben preisgegeben
stnd . Zm neuen Kölner Hasen muhten alle Arbeiteu
insolge des Hochwassers eln gestellt werden . Schon iähl sich der

durch das Hochwasser angerichtete Schaden auf viele Millionen Mark
berechnen . Seil Sounlagnachk ist in Köln der hochwassorfchuh alar -
mierk worden , der de « durch das Hochwasser bedrohten Einwohnern
der Attstadt Hilfe zu leisten hat . Die Rheinuserbahn
zwischen Köln vnd Bonn ist nicht mehr durchgeführt werden . Auch der
Eisenbahnverkehr wird durch da » Hochwasser besonder » aus den
Moselstrecken stark beeinträchligk ,

Der Rhelo flieg heute vormittag bis neun Uhr auf »,20 Meier .

Augenblicklich erhöht sich der Wasserstand um etwa zwei Zentimeter
in der Stunde . Die ganze Rheinwerft von der hohenzollern -
brücke bis zum Fil - cvgraben gleicht einem See . Die vruher
Rhelnwerst steht ebensoll , unter Wasser . Zeder verlade -

verkehr hat aufgehört . Zn Mannheinm ist das Wasser zum Stehen ge -
kommen , von Koblenz wird weiterrs Steigen um zwei bis drei

Zentimeter , vom Oberrhein leichte , Aollen lgemeldet .

Ver Schaden im Msfeltal .
Das Hochwasser ist im Lauf « des pestri - zen Tage » wefier ge -

stiegen . Im ganzen Mosiltal hat da , Wasser verheerenden
Schaden angerichtet . Ganz « Ortschaften sind über -
schwemmt , in zahllosen Fällen ist Dieh ertrunken . Di « über¬
raschten Bewohner der überschwemmten Moseldörfer haben nur da »
Allernotwendiast « vor den entfesselten Elementen retten können . Be -
sonders übel stnd dl « Winzer daran , denen der neue Most in den
überschwemmten Kellern verdirbt . Di « Gleise der Moseltalbahn
liegen teilweise 2 Meier unter Wasser . — In Neuwied »st das
Hochwasser orößten ' eils in die Häuser eingedrrngen , der Marktplatz
Ist vom Wasser umspült , so daß teilweise ein Bootsverkedr einsetzt «.
Der Straßenbahnverkehr ist stark gehemmt und wird durch Um -

steigen aufrechterhalten . Auch die Wied führt Hochwasser . — Am
Marientor in Duisburg I?at sich di « Sp errfchleus « infolge
des Hocktwassere fest gesetzt . Die Hasen sterwastua «, mar gestern
eifrig bemüht , die Schleuse wieder in Funktion zu setzen , tiln durch
de ? Steigen das Rhstnwsssers abgetriebenes Floß durchbrach hei
Homberg die Ankerketten mehrerer in Homberg vor Anker sisgenver
Kähne . Diese Kähne kamen ins Treiben und stießen zusammen
wob « ! ein mit Kohlen belndem Kabn sank . Mehrere andere Kähnc
wurde « schwer beschädigt . Menschrnlebe, , sind nicht zu beklagen .

Arankfork a. M. , 4. November . Hestern abend um 40 Ahr
war das Wasser »es Mains hi , ; nr Saalgasse vorgebrun .
ge » . De ? Main ist Montag zwischen ö - HT Uhr langsam um «teter «
20 Zentimeter gest egen und dürfte bis Dienstag st ' üh nach weiter

steigen . Aschassenburg meldet ew Steigen um 40 Zentimeter .
Wert heim «in stündliches Anwachsen um 4 —5 Zentim - ler , dock

scheint für Frankfurt die größte Gefahr vorüber zu sein , wenn nicht
noch neue starke Regengüsse einsetzen .

vüsseidorf , 4. November . Durch da » Hochwasser de ,
Rheins , das schon den Saiser - Wilhelm - Park übersinbk , wird die im
Vau befindliche große Rheivpromenade . di « nach Saiser »-
werih führt , stark gefährdet . Große Teile der Ausschüttungen
find bereits weggespült .

Mühlheim , 4. November , ver Eisenbahnverkehr
zwischen Von » und Koblenz ist durch da « Hochwasser tohm -

gelegt .

Ueberschwemmungea w §rankreich unS Selglea .
Paris , 4. November . Die Ucberschwemmungen in O st frank -

reich ■nehmen nach den letzten Meldungen einen bssorzniserregen -
den Um lang an . Bei Sedon wurden gestern von der Strömung
drei Brücken über d' i « Moos jortgerissen . Auch
Meurthe und Mosel sind über ihr « User getreten . Nancy ,st be -
droht . Das Wasser der M o s e l ist in die D o r st ö d t e v o n M e ß
« ingedrungen und hat dl « umllegcichen Dörser überschwemmt .
In Belgien haben besonders E h a r l e r o I und L si t t i ch schwer
gelitten . Der Straßenbahnverkehr von Lattich nach Serainq und
der Eisenbahnverkehr nach Nordbelgien sind unterbrachen . Dinsrit
ist teilweis « in Dunkel gehüllt , weil dt » Gaslestungen beschädigt sind .
Namur hat weniger schwer geMen , doch fürchtet man . daß die
Brück « » den Fluten nicht mehr lange standhalten werden . Die Vor¬
städte von Vrüss ' l find überschwemmt . Hal ist auf allen Seiten von
Wasser «rngeschlossen .

1 » Seine , die Loire und die Rhone sind ebenfalls über
die Ufer getreten . In Bar - le - Duc sind durch die Ueberschwem -
mungen eines kleinen Flusses mehrere Fabriken unter
Wasser gesetzt morden , so daß Hundert « vm, Arbeitern brot -
los geworden sind . Auch di « Keller d«r Banken stehen unter Waffer ,
so daß die Kassenschränke geräumt werden muhten .

Piloten da » Ankämpfen gegen den Sturm besonder « Freude macht « ;
so konnten sie und ihre Machinen wenigstens ihre Tüchtigkeit be -
weifen . Eine zahlreiche Zuschaucrmenge hatte sich zum Grotzflugtag
cingefimd - ' n. El « wurde für Ihr tapferes Aushalten bei dem keines -
wegs nnae nehmen Herbstwetter voll entschädigt . Di « Spo . tflugzeuge
purzelten nur so ln der Lust umher Sturzflüge . Roll - und Schweifen -
slüge zeig ' nd , bei d' i ' . en gor est di ' Räder nach oben standen . A' »
Sen ' ation lvurd « n Fallschirm - Absprünge de » Konsirulieurs
Steltner und einer Dam , gezeigt . Sie gelangen glänzend . Der

Fallschirm ist » in « Ncvkonst uttian und hat ein « Oberfläha von 1A>

gm. Cr arbeitet mit Ventilen , durch deren Betätigung di « Abstieg, »
gechwindigkeit legulkrt « erden kann .

«

Ein « glänzend « deutsche Derk - hrsflualeGung vollbracht « kürzlich
sin Flugzeugführer vom Deutchen Aero - L' oyd . Er startet « mit sinem

Verkehrsflugzeug morgens um 6,55 Uhr in Hannover zu einem

Possaaierflug noch Amsterdam , das er in drei Stunden LS Mi -
nuten " erreichte In Amsterdam startete er um 12,10 Uhr mittags zum
Rückflüg nach Berlin Von Amstz rdam bis zur Zwischenlandung in

Hannover benötigt� das Flugzeug nur zwei Stunden Flugzeit trotz
de , sehr stürmichen und regnerischen Wetters . Don Hannover bis

zum Flugplatz Staaken dauerte der Flug nur eine Stunde und ZS Mi -

nuten . D>« Fluglinie Amflerdam - Berlin beträgt annähernd 500 Kilo -

meter . _

Tie schwarzweiflrot umrahmte . . Kommandantur - Kapelle " .

In den Straßen Berlm » prangt an den Anicklagiäulen ein
Plalat , da « zum Besuch des Berliner Konzerthauie « ein -
lädt und einen . Deutschen Abend " zum Besten eine « Krieger »
deukmal « veriprickit . Daß bieseß Plakat schwarzweißrot um -
rabmt ist . kann man bei der Licblinpesiäne druticknoiionaler und

deutsckvölfiicher Zeitgenossen vielleicht begteillich finden . Unbegretf -
lud ist aber , daß atii dem Plakat die „ Mitwirkung der

Kapelle der K o mma n dantur Berlin " angekündigt wird .
Wer gab dieser Kapelle die Erlaubnis zur Mitwirkung in einem
Konzertlokal und b�i einer Veranstaltung , die sich in schwarzweiß -
roter Aufmachung empfehlen ? _

Die Taubenfreunde , und deren sind nicht wenig « in Berlin ,
haben zurzeit an der Ausstellung im Neuen Rathau » zu Schön « .
berg ihre große Freude . Auf der - Schau des Bezirks West - Südwest
stellen fünf Vereine 552 Tauben cm». Di « Sensation bildeten die
ILJndianer . Dies « Rasse ist sehr selten und außerdem ichwieriq

zu ziehen , da die Tier « erst im höheren Alter ihr « voll « Schönheit
erlangen . Unter den Tauben , die alle aus den Böden von Berlin W.
und Schöneberg wohnen , stnd sämtlich « einschlägig «
Rassen vertreten , u. a. sieht man vie ' e Angehörige der Schöne -
berqer Lokalrass «, serner Berliner , Brieftauben . Stargarder Zitier -
bälse , Pfautauben englische Kröpfer usw . Desg ' eichcn sind viele
Wiener Hochflieger vertreten , die jetzt sehr in Aufnahm « ko- murni .
ebenio die englischen Elstern . Dies « werden nach und nach
zur Modstaube . Bei diesen Tieren muß der ganze Körperbau ziem -
lich lang geraten sein , um vor den Augen der Preisrichter Gnade

zu finden . Die Ausstellung wurde bislang sehr gut besucht , u. a.
auch von vielen Schulklassen .

Zugunglück in England . Ein Schnellzug von Liverpool nach Glas -
low ist entgleist . Dabei wurden wehere Wag « , zertrümmert , einer

g- trietf in Brand . Bisher sind zwölf Leichen geborgen .
Die Zahl der Verwundeten wird auf vierzig geschätzt .

Schwere Flugzengkatastroph « bei Dauzig . Das Flugzeug , das
den Passagi « ro « rtehr zwischen Marien bürg und

Danzig vermittelt , ist Dienstagvormittag verungliickt . Infolge
starten Windes muhte der Führer kurz vor Danzig eine Not -
landung vornehmen . Hierbei überschlug sich das Flugzeug und
wurde zertrümmert . DerFührerundalledreiJnsassen .
zwei Herren und eine Dam « , wurden getötet .

? ugenüveranstaltunaen .
Heu ! ? , viensiao . 4. November , abends 7' / - Ilhrt

fim - ! . 1 1

Eliarlotte «' «rg . awlllhrmißeiibend In der ®diulo «! a, ?<- sto . IozMr 40 H.
Trsaug . StejUatlonen Aol «lilnzr . Hans- Hachs - Splelo .

Einsendung «! ! wr dlls - Rubrik sind
Pirsto EW. « . Lindenstr - g« 3.

partemachrkchten ßuNL für Hroß - öerlin
stets tu da » «cjlrtsleftttariat ,
3. Hos, 3 Treu , recht », zu richte ».

Sir für baute6. fttei » Friedrichsbai ». Arbeiterwoblfadr ! und Rivdarschutz ! . . .
abend aiigesetzle Situmg iu der Neuen Sönigsir 26 stndei nicht statt .
greis . Heute Dicusiag abend , 7> , Udr. streisvvrstaud . ösibung mit den De-
tegierien zum Tejirfsiag�uub den Fun - Now reu bei Echöp», Niederschiineweide ,

Ui. «reis .

«rünauer Str . 8, Ausstellung der Aandidalen .

Gesckäftlicde MiLeiUingea .
©as «chuh . Lolal Tsbradt , Tlötchstratz » 25. mit fernen Filialen ffflUbufet

Damm 13 und Fränitiliiar All : « Si, bringt w- ede SM, inialae gilnstigen Eintauss .
eine Reihe billiger «ngeboia in gut «« Schuhen . Vir wasiett deshalb auf da »
heutige Inserat der Firm « hin. _

OLWerMaKsbowegulig
Reform See personolorönung der Reichsbahn .
Gegen Ende dieser Woche wird voraussichtlich der vierte Em -

wurf der Personalordnung der Reichsbahn fert g gestellt werden .

Schon in den bisherigen Entwürfen fand «in « Reihe von Forderun -
gen der Gewerkschaften Berücksichtigung . Wem w' e die Gewerk¬
schaften den dritten Entwurf als Ganzes ablehnen wußten , so wird
es schließlich auch b«! der «ltdgültigen Fassung t >jr Personalordnung
feilt Die Würfel über da » Schicksal der Cisenbahner sind bereits ge -
sollen , wenn auch dar Kampf um di « Personalordnung von be den
Seit « « nach mst unverminderter Zähigkeit zu Wide geführt w' rd .

Der dritte Entwurf , desftn Inhalt in der amtlichen Verlaut -
barung nur kurz berührt wurde und auf den wir deshalb etwas ge-
nau « eingehen wollen , hat , wie der „ Soz . Pressedienst " erfährt ,
gesamt dreiß ' g Abschnitte , die , wie z. B. im Versicherungswesen und
be , den Wohlfahrtseinrichtungen , zum Teil die fröhtren Best mmun -
geti übernehmen , teilweise aber auch wichtige Aenderun ' eu bringen .
In Zukunft gibt «s nur noch Reichsbahn b « am t « ; sie sind
keine Angestellten und kein « Re ' chsbeamten im eigentlichen Sinne
des Worsts , sondern das Produkt e- inc » ausgeklügelten Systems . Der
Charakter des Berufsbeamtsntums ist gewahrt . In der Hauptsache
gibt es bei der Reichsbahn künftig zwei ganz verschiedene Kategorien
von Beamten ; die alten und die neuen . Die alten Beamten .
d. h. d « bei der Umstellung mitübernommenen Beamten , habcn im
wesentlichen ihre asten Rechte beibehalten . Der neue Beamten -
nachwuchs dagegen ist in bezug auf Beamtenrechte wesentlich
schlechter gestellt . Di « Reichsbahnbecrntt - n sind r « p u b l i .
kanische Beamte . Sie haben den Eid auf d' « Verfassung zu leisten .

Di « Reichsbahn wird verpflichtet , zur Unterbringung der Ber °

forgungsberechtigten ( Wilitäranwärter ) 15 Pxoz . der ew -
zustellenden Beamten aus den Derjorgungsberechtigten zu entnehmen .
In der B e s o l d u n g s f r a g e ist zunächst noch kein « Neuregelung
vorhanden . 5>i «r stnd die Machtbesiignissc de » Generaldirektor « noch
nicht klar abgegrenzt . Di « Organisat onen fordern hier Ein -

schränkung der MachtfM « des Generaldirektors durch eindcutigs
Festlegungen in der Personalordnung . Bon dem neuen Plan , haß
Derwaltungsrot und Generaldirektor zusammen die Entscheidung
haben sollen , stnd di « Gewerkschaften nicht entzückt . D« r Einfluß des
Reichstages kann nur indirekt und höchstens bei der Aufstellung
einer neuen Besoldungsordnung stärker geltend gemacht werden . Der
Reichsfinanzmin - ster hat sein Einspruchsrecht — natürlich nur

nach oben . Ew Einspruchsrecht gegen ein « Ueberfchrestung der
unteren Grenze zu schaffen , hat man ieinerze l vergessen . Reu ist ,
daß sür besonder « gefährdete Posten Zulagen gezahlt werden .
Das Drängen der Eisenbahnbeamtenschast auf höhere Ein «
stufung wird wahrscheinlich nur zu einer Bermehrunq de r
Stufen sührru : zweckmäßiger wäre es , nicht auf hoher « Stufen ,
sondern auf höher « Bezahlung innerhalb derselben Stuf « zu
drängen . In der Urlauvsfrag « bleibt es wahrscheinlich einst -
welen beim Urlaub der Reichs v samten . Die Orgamsatpnen
sind dagegen , daß Verwaltungsrat und Generaldirektor allein In
der Urlauosstage bestimmend sein sollen .

Bei der Versetzung in den einstweiligen Ruhestand
( Wartegeld ) , in d « n dauernden Ruhestand , beim Bezug der Pen -
sion sind für den alten Reichsbahnbeamte » die Ansprüche aus feinen
bisherigen und noch ge . ' rendeu Rechten g « wahrt . Das ist z. B.
der Fall bei B e r f e tz u n g auf « we Dienststelle von g e r i n g q r e r
Bewertung . Oder wenn z. B. die Reichsbahn eines Tages die Pen -
sionssätz « herabsetzt , dann wird nicht die Pension der alten



Dienstiahrs gskürzi , sondern nur die der neuen . Bei den k ü n d «

baren Beamten kommt die Bersetzung in den «instlueiligen Ruhe -
stand nur dann in Frage , wenn es sich um eine besonder « qualisi -
gierte Arbeitskrast handelt , für die vielleicht im Augenblick keine
Verwendung vorhanden ist . Bei Entlassungen ist die Möglich -
seit der Zahlung einer Abfindungssumme vorgesehen . Diese
Abfindungssumme wurde bei den Verhandlungen gegenüber den Ge¬
werkschaftsvertretern als besondere Wohltat gepriesen . Sie ist im
Grunde nichts anderes alz eine Selbstverständlichkeit : denn er -
fahrungsgemöß gelingt es eincin älteren Eisenbahner nur sehr
schwer , in der Privatwirtschaft ein Unterkommen zu finden . Gegen
Versetzung in den Ruhestand , gegen Entlassung u. dgl . ist , wie bc -
kannt , ein Einspruchsrecht bei einer Schiedsstelle vorgesehen .

In der Ar b e i ts z e i t fr age sind die Richtlinien des Reichs -
kobinefts und ebenso die Bestimmungei , der Arbeitszeitoerordnung
übernommen worden . In der D i e n st - und Mietwohnungs -
frage sind die alten Vorschriften beibehalten . Abänderungs -
Möglichkeiten liegen im Bereich des Generaldirektors . Auch hier
wollen die Gewerkschaften , daß «in Teil der Macht des General -
direktors in di « PO . verlegt wird . Für Krankheitsfälle ist
neu vorgesehen , daß bei den kündbaren Beamten zunächst die
Weiterzahlung des Gehalts bis zu 26 Wochen erfolgt und ,
wenn dann der Arzt feststellt , daß Aussicht auf Genesung besteht ,
die Entlassurig zunächst nicht vorgenommen werden darf . Für die
D ic n st - und Schutzleitung werden besondere Vorschriften vom
Generaldirektor erlassen . Bei den Dienstvergehen und Strafen sind
die wesentlichsten Bestimmungen des Reichsbeamtengesetz es
übernommen : sie haben aber , wogegen die Organisaftonen sich wand¬
ten , insofern eine Verschärfung erhalten , als schon gewöhnlich « Vor -
gesetzte Strafbefugnisse in die Hand bekommen haben . Diese Per -
schärfung ist nicht zu halten . Die endgültig « Personalordnung , die
aus dem angekündigten vierten Entwurf hervorgehen soll , wird im
Laufe des Monats Januar erscheinen .

Drohenöer Streik bei üer Omnibusgefellschast .
Die Urabstimmung üdsr das Angebot der Direktion der Omnibus¬

gesellschaft Hai mit mehr als Zweidrittelmehrheit der gesamten Be¬

legschaft die Ablehnung ergeben . Damit ist di « Gefahr einer

Arbeitsniederlegung in unmittelbar « Nähe gerückt . Die Belegschaft
wird in einer Vollversammlung über die zu unternehmenden Schritte
Beschluß fassen .

An die Buchbinder in den Buchdruckercieni

Laut Beschluß der Ortsverwalftmg und der Branchenleitung
haben die in den Buchdrucker « ! « » beschästiglcn und noch dem

Buchdruckervertrag entlohnten Buchbinder für Gchftfen dieselben
Forderungen wie die Buchdrucker einzureichen . Näheres siehe
Morgenausgabe . Für geübte Buchbindereiarbeiterinnen beträgt die

Forderung 6,10 M. pro Woche . Die bei Nichtbewilligung
unserer Forderungen notwendige Kündigung hat am Frei -

tag , den ? , zum 14 . November zu erfolgen . Wir bitten , di «

Morgenausgabe vom Freitag , den 7. November , zu beachten , in

welcher weitere Anweisungen erfolgen .

Verband der Buchbinder und Papieroerarbeiter .
Die Ortsverwaltung .

Eine Blamage der Kommunisten .
Vom Zentrawerband der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Ange¬

stellten wird uns geschrieben : Am vergangenen Dienstag war eilte

Persammlung aller gastwirtschaftlichcm Arbeitnehmer Berlins nach
den Germania - Sälen einberufen worden . Die Verwaltung des Ver¬
bandes hat bereits vor einem halben Jahr beschlossen , die aus dem
Verband ausgeschlossenen Kommunisten — Knüppel -
Kunze - Leute und andere Krakeeler — zu solchen Versammlungen
nicht mehr zuzulassen . Die Generalversammlung des Zweigvereins
des Verbandes hat diesen Standpunkt mit allen gegen 11 Stimmen

gebilligt , weil solche Versammlimgen durch die Ausgeschlossenen
lediglich zur Austragung ihrer persönlichen Differenzen benutzt
werden und dann zu einer Schädigung des Verbandes führen .

Di « Kommunisten hatten demgegenüber schon tagelang vor
der Versammlung die Parole ausgegeben , den Zutritt der Aus -

geschlossenen unter allen Umständen zu erzwingen .
Der Skandal setzte auch prompt nach Eröffnung der Versammlung
ein . Auf Befehl von Moskau glaubten einige Verbandsmitglieder
die Zulassung der Ausgeschlossenen beantragen zu müssen . Als der -

artige Anträge nicht zugelassen wurden , versuchte einer der Vor -

sammlungsteilnehmer sich mit Gewalt dos Wort zu verschaffelt .
Er wurde mit sanftem Nachdruck vom Podium herunterbesördert ,

Wir hätten angenommen , daß die » Rote Fahne " vernünftig
genug gewesen wäre , über die Blamage , die sich die Kommunisten
in dieser Versammlung zuzogen , zu schweigen . Da sie nun aber
doch keinen „ Sieg " melden konnte , hat sie eine Schimpskanonadc
losgelassen unter der Ueberschrist : „ Der Gewerkschaftsführer Saar
ruft die Polizei . " Wir beschränken uns darauf , festzustellen, , was
sich tatsächlich ereignet hat .

Als die Krvnnnunisten mit ihrer Absicht , die Versammlung zu
sprengen bzw . der Verbandsleitung die Versammlung aus den
Händen zu nehmen , nicht durchkamen , entstand ein unbeschreiblicher
Tumult in der Versammlung , der die Verbandsleitung veranlaßte ,
die bereitgestellte Polizei zum Eingreifen zu oeranlossen . Die Ber -

bcmdsleiruiig wird auch zukünftig unter allen Umständen gegen
derartige Unternehmungen der Konnnumsten vorgehen . Slls die
Polizei an der Saaltür erschien , war auf einmal völlige
Ruhe eingetreten : di « Krakeeler oerkrochen sich in die Mause -
löcher . Das bloße Erscheinen der Polizei hat die sel/r ausgeregten
Kommunisten außerordentlich gut beruhigt .

Das Referat des Genossen Saar wurde dann unter größter
Aufmerksamkeit angehört , auch die Diskussion verlief absolut ruhig .
Nach Schluß der Diskussion verlangten einige Kommunisten , daß
jemand „ von der' anderen Richtung " zum Wort kommen müsse .
Demgegenüber erklärte die Verbandsleitung , daß es innerhalb der

Gewerkschaft , soweit Mitglieder in Frage kommen , keine „ Rich -
tungen " gibt und daß auf keinen Fall zugelassen würde , daß dre
kommunistischen Berbandsmitglieder in derarftgen Versammlungen
gegen den Verband auftreten . Zur Vertretung ihrer
„ Richtung " hätten sie genügend Zeit in den Mitglieder - rutd G« -

neraloersammlungen . Nun entlud sich noch einmal die ganze Wut
der KPD . - Leute über die erlittene Niederlage . Zwei Bäckerdutzend
oerließen die stark besuchte Versammlung , die sich dadurch nicht
beirren ließ . Die zurückbleibenden 93 Proz . der Versammlungs -
teilnshmer hörten sich in aller Ruhe das Schlußwort an , so daß die

Versammlung mit einer argen Schlappe für die sogenannte „ O p -

Position " endete .

_ _ _
1

Achtung Tapezierer und Näherinnen ! Bei der Firma D i t t m a r ,
Molkenmarkl 6, Polsterwerkstatt , Cadiner Straße 20 , sind alle

Näherinnen , Polsterer und Dekorateure , wegen Nichtbewilligung der

Forderungen in den Streik getreten . Di « Kollegen , welche alle

lange Jahr « bei der Firma beschäfftgi sind , erhalten nur den Min -

destlohn . Die Werkstatt ist für alle Polsterer , Dekorateure und

Nicherinnen bis auf weiteres gesperrt . Kollegen , übt Solidari -

täl ! Nehmt keine Arbeit bei der Firma an .
Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuillor , Ovtsverwaltung .

Verantwortlich für Politik : Ernst Zicntcr : Wirtschaft : Artnr Tat - rnu »,
Scwcrtschastsbewegunq : Kr. Stitorn : Feuilleton : Dr. Z» h » Tchikowsli : Lokales

und Lonstiqcs : Fri » »arstädt : Anzeiqcn : Zh. Slackc : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag <5. m. b. 6. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Bcrlagsanltalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 68, Lindenstraft « 3.

Gegen

! l » M Meli - M MMMroll
geben wir jetzt nach

aas eigener Fabrlüaüon

Damen - KonlekfloH
zu bekannt billigen Preisen ab .

Oskar Wollburg ,
Brunnenstrafte 56 - 57

Kredlt - AbtcJlnng .

ca . 700 Stilcbwesteo
Jacken , Rodelgarnit . , Jumper , Schals .
Mützen etc , in neuest Mustern und
richtiger Auslühr . zum Einzelverkauf
stand am Lagei v 8. 50 his 29 . 50 M.

Bleylcs Kinderkleidung
zu Originalpreisen Bitte kommen Sie
vertrauensvo 1 zu uns ; Sie linden das
Richtige . Bruno Richter & Co. ,
Fabrikiager thür . Wollwaren , Berlin -
Pankow , Mühlenstr 1, Ecke Breite Str

— Geschäftszeit 9 —7

t _c p p d e ck e n

preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
72Wallst7ZFi ( Spittelmirkt ,
E. Setidelst u. Nikolsburg . PI . J
AiteSteppdeck - werb aufgeard

ierlinergllh - TriO
Neukölln , 1 # Iah nstr . 74/751 .

Erstklassiges Material l r

4

zl f/j

Hochelegante Ausführung , echt Chrom - Qievrean

so

Moä . breite Schiebespange
oder Schnürschuh , ÄMSÄ
grau od. schwarz , gute Kernlcdersohlen , tür Slraße u. Gesellschaft

Damen - Halbschuhe�90
mod. ' Fom m. Lackkappe , teils braun Boxr�gut. Material

do . Orlg . Goodyear Welt�l80
echt R. Chevr. . teils braun Boxk�raod. Forra. , gut. Fabrikat

Eleg . Gesell¬

schaftsschuh

Feinfeine Luxussachen u . Straßen - Schuhe

Orig . Goodyear - Welt , Handarbeit und Mackay , in Lack , farbig , Wildleder , braun u. schwarz
Boxkalf und Chromleder , in Schnür , Spange , Pumps und Schiebespange , meist Louis XV. -
Absatz , erstkl . Fabrikate . Größe 35 —41 . Durchweg Paar Serie I 9 . 80 , Serie II

Herren - Stiefel
kräftige ; Spallleder breite Form . . . .

Herren - Stiefel
echt Boxkalf, Sfcwic braun Boxrind, auch Halbschuhe

Eleg . Stoff gamaschen

Herrensliefel
echt Boxrind , med . breite
Form mit Derbyschnitt

6gQ
gutes Ma-

Herrenstiefel

Orlg . Goodyear Welt

moderne spitze Form

ISO

Prima Lack 16 « ®

12 '

moderne Farben 3 . 75

die . Halbschuhe

| 80 <| <| 90
690

Lack , grün , rot oder blau , prima Chevreau

sowie schwarz Saratkalb .

Schwarz Samtkalb

mit Silberstreifen

sowie Lack mit rot

oder grün gesteppt

. Stiefel
AU. Grtß . echt R' Cbev 8 . 30 , echt Boxkall QrJS- 37

Damen - Halbschuhe �50
Led. nJtf : enh. ,letzti . Spans. . Pjmpsa5chnflr35 - 3! 3 . 90 wW

Lack - Schnürschuhe� # ! ®3
U. Schiebesprsnge mod. Form . t1 . 909 12 . 80 "

Babyschune�derunc
Stoff, sowie warme Kinder- ipfet
Stiefel mit Schnalle oder
Schnüren . 18- 31 . . . . Pf.

Kinderstiefel a90
Kräftiges Spaltledcr . 31- 35 M

Kamelhaarstoff -
� fta ■■ IW ä mit Schnalle oder

S C VI U vi O Qbrenschuhe , Filz
und Ledersohlen billig %

Warme Haus »

schuhe * « � ™
Leder Damen -

Haus s c h u h e
Krättiges Spaltleder . . M Q

K . - Seldenslrttmpfe
lOr Damen versctaieileac Mode 4 73
larbeo |
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